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DaS erwachte China.
Nachdruck verboten.

Der Vertreter der Frankfurter Zeitung , also , eines
ernsten Blattes, das keine eigenmächtige fabrizierten Sen¬
sationen liebt, bat vor kurzem einem militärischen Schau¬
spiel in Nord - China beigewohot, das für das Reich der
Mitte bisher völlig neu war , nämlich regelrechten großen
Manövern. Wer die jammervollen Leistungen der chinesi¬
schen Soldaten, die von ihren Landsleuten selbst verachtet
wurden, im Kriege mit Japan im Gedächtnis behaltea hat,
der wird mit einigem Erstaunen vernehmen , daß jetzt, nach¬
dem nur wenig mehr als ein Jahrzehnt verflossen ist, in
dem damals so völlig geschlagenen China sich ganz Modern
gehaltene große Kriegsübuugen abspielen , die auch ihren
Eindruck auf die anwesende » Europäer nicht verfehlt haben.
Das ist wirklich ein Zeichen , daß China nicht mehr den
Schlummer einer vtelhunderijährigea Tradition schläft,
sondern aufgewacht ist.

Höre» wir zunächst , wie der Vertreter des eingangs
genannten Blattes seine Beobachtungen znsammenfaßt und
ans ihnen ein ruhig abgewogenes Urteil zieht : » Vor vier
Jahren begann in Norl «China die Armee -Reform, welche
in diesem unglaublich kurzen Zeitraum bis heute ein Heer
von 70000 bis 80000 Mann aufgestellt hat, dessen Glanz¬
punkte folgende sind : Vorzügliche Bewaffnung und Einzel¬
ausbildung jedes Mänves, einwandfreies Exerzier -Mauöver,
glänzende Schießleistung »ach der Scheide, Beobachtung
aller Felddienst-Vorschrtften iu peinlichster Weise, unerreichte
Marschdisziplin und Marschleistungen, landesüblichen Train,
bedientvon wohlgeübte» Knli-Kompagnieeu, Ptonierkolouuen,
Sanitätsavstalten, Kartographisches Institut, leidlich gutes
Artillerie-Material, blinder Gehorsam der Unterführer. Dem
entgegen spricht zu ihrem Nachteile : zahlreiche Desertion,
da die Söldner ungemein streng behanoelt werden , Fehlen
von Initiative der Führer wegen Furcht vor der Verant¬
wortung , mangelhafte Kenntnisse der oberen Chargen, die
nicht tu vier Jahren das Wissen erringen konnten , zu dem
wir Jahrzehnte verwenden, und endlich Mangel au soldatischem
Selbstgefühl, das erst mit den Erfolgen lebendig werden
kann , und in Friedenszeiten wegen der mißachteten sozialen
Stellung der Söldner fehlt. Wie gesagt , liegen also die
Schwächen der Armee iu ihren moralischen Eigenschaften,
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die aber sehr leicht geweckt werden können , wenn sie zu Be¬
ginn eines Krieges Erfolge erringt und sich Plötzlich der
ungeheueren Kraft, die in ihr schlummert , klar wird. Diese
Armee ist das Werk eines einzigen Mannes, des Bizeköuigs
Man - scht - kai, und dürfte mit ihm stehen oder fallen, je
nachdem die fortschrittliche oder die reaktionäre Partei tu
China die Oberhand behält . Im Interesse Europa's müssen
wir ein starkes China wünschen . "

Die letzten Worte erklären sich daraus , daß ihr
Schreiber iu einem starken China ein Gegengewicht gegen
ein übermächtigesJapan erblickt, denn wenn es den Japanern
früher oder später gelingen sollte , ihre Hand auf das Reich
der Mitte zu legen, dann würde in absehbarer Zeit nach
dem Eintreten dieser Tatsache die Politische und wirtschaft¬
liche Rolle der Europäer tu Ostafien ansgespielt sein . Es
fehlt nun nicht an Leuten , welche die Anschauung vertreten,
China und Japan könnten sich freiwillig gegen die Euro¬
päer vereinigen , um deren Einflsß im fernsten Osten zu
vernichten . Aber die Mehrheit der wirklich genauen Kenner
chinesischer Art und chinesischen Charakters neigt derselben
Ueberzeuguog zu, daß ein erwachtes, im modernen Sinne
Korkes China seine Selbständigkeit gegenüber dem kon¬
kurrierenden Japan iu sehr energischer Weise wahren und
o' so verhindern wird, daß dessen Hervortreteu dominiert.
Das liegt auch im Interesse Europa's , das kann ungeachtet
aller Sympathieen für Japan nicht verkannt werde » .

Allerdings kann auch dies deutlich vernehmbare Er¬
wachen des chinesischen Selbstgefühls mit mancherlei be¬
denklichen Gefahren verbunden sein. Der Durchschnitts-
Chinese im Innern des weiten Landes ist und bleibt ein
erbitterter Gegner der Fremden, und von dort her können
heiße Ströme der Leidenschaft sich zur Küste wälzen und
die Erziehung zur abendländischenKultur , welche die dortigen
Langzöpfe in den letzen Jahren erhalten haben, wieder ge¬
fährden.

Tagespolitik.
Die Kommission der Ersten Kammer für Gegenstände

der inneren Verwaltung hat soeben ihren Bericht über
die Gemeind ereform im Druck herausgegebeu. Der
Gesamtbericht, der vom Ministerialdirektor von Kern er-

Vorrr Planeten Mars.
In seinem nach Form und Inhalt , Ausstattung und

Preis literarisch und buchhändlerisch bedeutsamen .Buche
» Wie entstand Weltall und Menschheit " (Verlag von Strecker
und Schröder iu Stuttgart. 300 Textsriten mit zahlreichen
farbigen und schwarzen Tafeln , Beilagen und Textabbildungen
in vornehmer Ausstattung , geh . nur Mk . 2 .—, el?g. geb.
Mk. 2 .80), streift Willy Petersou-Kinberg auch die gewaltige ,
Streitfrage , ob auf dem Mars Menschen wohnen nud wie
hoch deren Kultur entwickelt ist. Kiuberg bejaht diese Frage
mit größter Entschiedenheit . „Wenn wir nun gar auf die
Oberfläche des Mars , auf einen jener Kontinente hiuab-
stetgen, wie würde uns alles dort erscheinen ?" läßt er den
alten Professor frage» , der seinen erwachsenen Kindern iu
Form des erzählenden Dialogs erklärt, wie Weltall und
Menschheit entstanden ist. » Würden wir dort," frägt der
alte Gelehrte weiter, „etwa Menschen , genau solchen Men¬
schen, wie wir find, begegnen I ? — Nein, daS glaube ich
nicht . Die dortigen am höchsten entwickelten Lebewesen
würden sicher nicht so gebaut sein wie wir, denn unser
Körper mag wohl nach Erdeuverhältnissen zweckmäßig sein,
aber auf Mars herrschen andere Bedingungen, die die auf-
steigende Entwicklung beeinflußt haben und die wir nur zn
einem sehr kleinen Teile kennen. Wir können nus also,
solange die dortigen Lebensverhältuisse nicht genau bekannt
find, keine Vorstellung machen , wie sie dortigen hochent¬
wickelten Lebewesen, die wir, weil die höchstentwickelten,
Marsmenschen nennen könne», aussehrn. Nur eines läßt
sich mit ziemlicher Begründung behaupten : Die Mars¬
menschen sind mit viel höherer Vernunft begabt wie wir.
Sie stehen sicher auf einer viel höheren Entwicklungsstufe,
und zwar darum, weil Mars relativ viel älter ist als die
Erde , oder richtiger : weil der Marsmeuscheustamm älter ist
als der uuserige.

Mars ist ja viel kleiner als die Erde und kühlte sich
auch darum schneller ab als diese, weil er entfernter von
der Sonne kreiste und heute noch kreist. Darum ist er über
Millionen Jahre weiter in der Entwicklung und dürfte
infolgedessen auch höher entwickelte Lebewesen haben. Daß
dies möglich ist , respektive daß es ! überhaupt höher ent¬
wickelte Wesen geben kann als wir Erdenmeuschen , beweist
sofort die Tatsache, daß 99,9 "/, der Menschenzahl der Erde
es für unmöglich betrachten. Sie dünken sich iu ihrer
maßlosen Selbstüberhebung als » Ebenbilder des Höchsten"

unerreichbar, und dabei Handel « oft die meisten höheren
Tiere viel vernünftiger und richtiger als sie. Gerade die¬
jenigen nämlich , die sich als Gipfelpunkt alles Lebenden
rühmen, beweise« ja ebeu dadurch, daß sie noch sehr unent¬
wickelt find und daß die Menschheit sehr Wohl weiterer
Entwicklung bedarf, um zu vernünftigere» Lebewesen heran¬
zureifen.

Niemand kann mit Beruunftgründen die Annahme
widerlege », daß auf dem Mars intelligentere Wesen wie wir
leben oder bereits gelebt habe» ; um so mehr als auf Mars
auscheineud sogar noch günstigere Lebensverhältnisse existieren.
Der Marshimmel ist fast immer wolkenlos und klar ; auch
dürften weniger große Temperaturdiffereuzen in der dortigen
Atmosphäre und folglich weit weniger starke Stürme als
Lei uns entstehen . Keine Sturzregen zerstören die Fracht,
sondern der Regen besteht aus feinverteilten Wassertropfru,
die langsam auf den Mars fallen und tiefer als der Sturz¬
regen iu den Marsbodeu eiudriugev, der dortigen Vegetation
zum großen Segen.

Abwechselnd mit diesen wohltuenden Regen lacht ein
heiterer, tiefblaaer Himmel den Marsbewohnern entgegen,
und die dort um ein Drittel kleiner als für die Erde er¬
scheinende Sonne kann unbehindert ihre Strahlen hinab-
sendeu , die Marsoberfläche erwärmend und daS Leben be¬
günstigend . Zwar sendet die Sonne nur die Hälfte deS
der Erde zuteil werdenden Lichtes und der Wärme , aber
auf MarS gibt es, wie gesagt , weniger Wolken am Himmel,
die die Sonnenstrahlen von der Oberfläche absperren und
ihre Wärme absorbiere».

Während der sternklaren Marsuächte bietet sich ein
wunderbarer Anblick. Ganz iu der Ferne leuchtet eine fast
unendlich große Zahl Fixsterne und von diesen hebt sich
rin großer, am hellsten leuchtender Stern ab, der Planet
Erde, der sich auf dem Marshimmel in Ost-West - Richtung
bewegt . In der gleichen Richtung bewegt sich der am
weitesten entfernte Marsmond Deimas , aber ganz nahe durch¬
eilt der Phobos den Weltraum mit einer Schnelligkeit von
etwa 1 Kilometer in der Sekunde, und zwar in der Rich¬
tung von Westen nach Osten.

In diesem Paradies, — ein erst hier berechtigtes Wort
— leben nun die Marsmenschen. Gar gerne möchten wir
sehen, wie weit unsere Marskolegen iu der Kultur gediehen
find ; ob sie etwa bereits lenkbare Luftschiffe im Gebrauch
haben oder sogar mit Hilfe kleiner Spreugstoffmotore selbst

Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.
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stattet ist, umfaßt 440 Seiten . Es find an den Beschlüssen
der Abgeordnetenkammer eine große Anzahl von Abänder¬
ungen beantragt , die jedoch meisten- redaktioneller Natur
oder doch von keiner erheblichen Bedeutung find . Beigr-
treteu ist die Kommission der Ersten Kammer den Beschlüssen
der Abgeordnetenkammer iu der Klassifizierung der Ge¬
meinde », der Beibehaltung des Bürgerausschusses und der
Einräumung des Rechts der Initiative au denselben , der
Abschaffung der Lebrvsläaglichkeit der Ortsvorsteher , der
Ablehnung der MagistratSverfassuug für die großen Städte,
der Erweiterung der Mitgliederzahl der bürgerlichen Kollegien
iu den großen und mittleren Städten und der Einführung
des Proporzes für die Wahl der Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien iu den mittleren und großen Städten. Dagegen
werden von der Kommission zwei wichtige Aenderuvgeu be¬
züglich der Genehmigung der von den Gemeinden zu er¬
richtenden Oltsstatuteu und der Wahl der Ortsvorsteher an
den Beschlüssen der Abgeordnetenkammer vorgeuommeu.
Während diese gegen die Errichtung von Ortsstatuteu
dem neu zu errichtenden Bezirksrat, also einer Selbst¬
verwaltungsbehörde , nur ein engbegrruztes Einspruchsrecht
zugesteheu will, beantragt die Kommission der Ersten Kammer,
entsprechend der Haltung der Regierung , der Kreisregieruug,
also einer rein staatlichen Verwaltungsbehörde , ein volles
Geuehmigungsrecht und zwar nicht bloß bei Errichtung,
sondern auch bei Aufhebung von Ortsstatuteu zu erteilen.
Bezüglich der Wahl der Ortsvorsteher hatte die
Abgeordnetenkammerbeschlossen, daß bei der Wiederwahl eines
unmittelbar nach Ablauf seiner Amtsperiode wiedergewählteu
OctsvorsteherS die Regierung die Bestätigung nur dann ver¬
sagen könne, wenn der Diszipliuarhof für Körperschaftsbeamte
ihn für untauglich zur Bekleidung des Amtes erklärt habe. Die
Kommission beantragt jedoch , der Regierung das von ihr ver¬
langte Bestätigungsrecht auch iu solche« Fällen unbeschränkt zu
geben . Nur darin hat sie der Abgeordnetenkammerbeigrstimmt,
daß in solchen Fällen zuerst ein Gutachten deS Bezirks einzu¬
holen ist. Bezüglich dieser beiden schwerwiegenden Gesetzes-
puukte wird es vermutlich noch zu lebhaften Debatten in
den beiden Kammern kommen. Auch dem fast einstimmig
gefaßten Beschluß der Zweiten Kammer, daß die nach dem
1 . Januar 1905 gewählten Ortsvorsteher nicht mehr auf
Lebenszeit gewählt find, ist die Kommission nicht beigetreten,

fliegen können ; ob sie die drahtlose Telegraphie kenneu , ja
sogar, längst die weit bessere drahtlose Telephonie vorzieheud,
verlassen haben ; ob sie bereits Sprechschreibmaschineu iu
Verweuduug habe», die sofort alles niederschreibev , was mau
ihnen zuspricht ; ob sie etwas von uns Erdenmeuschen
wissen, oder — wie wir es noch größtenteils tun — glauben,
daß sie die auserkorenen Weltbeherrscher sind , die eivzigeu
in Begriffen denkende» Wesen usw. Schließlich wäre eS
doch gar zn interessant, zu wissen , ob die vielfache », phanta¬
stischen Annahmen der mit Dichterseelen begabtenAstronomen
auch zutreffend find ; ob man wirklich auf Mars von einem
9 Meter hoben Dache aof die Straße hivabspriugeu kann,
ohne sich im geringsten zu schädigen ; ob die Bäume fast
3 mal so hoch werde « können als bei uns, weil weniger
starke Stürme herrschen und die Schwere 2,7 mal kleiner ist;
ob diese geringe Schwere auch aus die Lebewesen einen Ein¬
fluß hat , so daß sie etwa fast 3« al so groß find, als die
unseligen ; ob auch tatsächlich alle durch Kräfte beanspruchten
Gegenstände in zwei Drittel der auf der Erde für eine be¬
stimmte Belastung erforderlichenDimensionen gewählt werden
könuen usw.

Ja , gar manches möchte» wir mit Bestimmtheit be¬
antwortet haben ; befriedigt werden wir aber diesen Wunsch
Wohl niemals sehen, denn ein telegraphisch er Verkehrwirdschwer-
lich mit dea Marsmenschen eiugrleitetwerden können . Aber —,
wir wissen nicht, waS unsere nachfolgenden Geueratioueu fertig
bringen. Würden unsere Vorfahren vom 16. Jahrhundert heute
plötzlich ins Leben zurückgerufe », so würden sie sicher vor lauter
Augst sterben , wenn ihnen etwa ein Automobil, ein Wagen,
der ohne Pferde mit rasender Geschwindigkeit von selbst
dahinläuft , in welchem Beelzebub mit großen schwarzblauen
Augen und haarigem Körper fitzt , begegnete . Nie würden
sie glauben können , daß dies mit rechten Dingen zugehe,
daß dieser Teufelsspuck ein von uns Menschen erfundenes
Transportmittel sei.

Desgleichen würden auch für uns jetzt Lebenden die
in den kommenden Jahrhunderten oder gar Jahrtausenden
gemachten Entdeckungen unerklärlich sein. Was wir heute
für unmöglich halten, wird die Nachwelt einst als selbst¬
verständlich betrachten ; so auch vielleicht die Möglichkeit
einer Verständigung zwischen den Bewohnern der Geschwister-
Plamteu.

Wollen wir «ns aber den Kulturfortschritt des Mars
nutzbar mache» , so dürfen wir mit der Lösung dieser Auf-
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beantragt vielmehr, diesen Zeitpunkt erst mit der Verkündig¬
ung des Gesetzes eiutretru zu lassen . Von einiger Be¬
deutung ist auch der Antrag, daß die von der Zweiten
Kammer beschlossene Herabsetzung der zur Erwerbung des -
Bürgerrechts und damit deS Gemeindewahlrechts zn ent¬
richtenden Gebühren auf 2 Mark von der Kommission wieder
gestrichen worden ist . Am Schluß ihres Berichtesbeantragt
die Kommission , die Regierung zu ersuche», daß sie berge-
setzlichcu Uebernahme einzelner Teile der Polizei tu den
großen Städten in unmittelbare Verwaltung des Staates
gegen einen von der Gemeinde zu leistenden angemessenen
Kostenbetrag näher treten möge. Auch dieser Antrag dürftein der Zweiten Kammer auf lebhaften Widerspruch stoßen.
Die Beratung der Gemeindeordnung im Plenum der Ersten
Kammer wird voraussichtlich Eude der nächsten Woche be¬
ginnen. . ' .

Die große „ landwirtschaftliche Woche"in Berlin beginnt am heutigen Montag mit der Geueral-
versammlung deS Bundes der Landwirte, auf deren Tages¬
ordnung „Die sogenannte Fleischnot' , „Unsere Handels-
beztrhuogeu zu den NichtvertragSläudcru" und „ Dte neuen !
Reichssteuervorlagen' stehe» . — Der LandwirtschaftSrat hat jseine Beratungen bereits beendigt . Er trat noch für die
Errichtung einer Zentralstelle für Land- und Forstwirtschaftund für die Herabsetzung der Zuckerverbrauchssteuer um
mindestens 4 Mk . auf 10 Mk . ein.

*
* »

England beobachtet gegenüber Deutsch - >'land fortgesetzt eine drohende und heraus - jfordernde Haltung. Londoner Blätter kündigen eine j
Konzentrierung der englischen Flotte in der Nordsee und im !
Kanal an, da die englische Regierung wegen ihrer guten?
Beziehungen zu Frankreich und Italien das atlantischewie!das Mittelmeer- Geschwader zu verkleinern in der Lage sei, jund die durch die Verringerung dieser Geschwader frei wer- sdendru Kriegsschiffe in der Nordsee verwenden könne . Gleich - !
zeitig heißt es, daß auch Frankreich eine starke Flotte bau- !
erud im Norden stationieren werde . i

Der deutsch - serbische Handelsvertrags
ist von dem serbischen Parlament angenommen worden.

* *»
Auf der Marokko - Konferenz inAlgeciras« hob Frankreich, daS bis dahin im freundlichsten Einver¬

nehmen mit allen übrigen dort vertretenen Mächten und
aach mit Deutschland gehandelt hatte, plötzlich den An¬
spruch , die Polizeiaufsicht in Marokko ausschließlich für
seine Person zu übernehmen und sich von den anderen
Interessenten tn die Ausübung dieses Sonderrechts nicht '
hiueinredeu zu lassen . Nach Lage der Dinge darf man mit
Sicherheit auuehmen , daß Frankreich von England zu dieser
Forderung aufgeputscht worden ist. Denn England ist, wie
überall so auch in Marokko das eigentliche Karnickel , weunes auch seine Rolle nur hinter den Kulissen spielt . Ob es
seinen Wunsch , die Konferenz zum Scheitern zu bringen,
durchsetzen wird, bleibt gleichwohl noch abzuwarten . Daran
besteht kein Zweifel , daß Frankreich mit der ungeteilten
Ausübung der Polizeiaufsicht die Gewalt über Marokko
überhaupt an sich reißen würde und die übrigen Mächtebet der Wahrnehmung ihrer Handelsiuteressen im Sultanat
von der Gnade Frankreichs abhängig werden . Das kann

gäbe nicht gar zu lange warten, denn in einigen hundert¬tausend Jahren wird der Marsmoud Phobos auf den Mars
stürzen , womit das dortige Leben abschließt . Dann fängtfür ihn eine neue Evtwicklungsperiode an, während wir solauge den Höhepunkt der Entwicklung repräsentieren, bis
auch unser Mond herabfällt und ein anderer unserer Planrteu»
geschwister uns in der Vorrangstellung ablöst.So herrscht ein ewiges Auf- und Absteigen in der
Entwicklung . Alles, auch der Planet Mars, muß diesen
Gesetze » folgen . "

Interessant ist, was der alte Gelehrte über Schia-Parellis berühmte Marskarte sagt : „ Beim ersten Blick aufdie Karte fallen die parallelen Kanäle besonders auf, und
mancher zweifelt an der Naturtreue der Abbildungen. Eiefind aber geuaue Kopien der Karten von Schiaparrlli, dieauch von anderen Astronomen für richtig befunden wur¬den . — Warum der Zweifel ? ! — Weil

' das Vorhanden-sein der regelmäßig parallellaufenden Kanäle nur durch die
Annahme, daß sie Kunstprodukte der Marsbewohner sind,erklärt werden kann ; denn als Produkte der Natur alleinkönnen sie niemals gelten . — Darum also ! — Kuvstpro-dukte find ausgeschlossen , weil keine hochentwickelte» Lebe-
wesen vorhanden ! Nur dte Erde ist im Besitze von solchen,nur wir Menschen , der Gipfelpunkt alles Lebenden im Welt-all, wären dazu im Stande, solche Umgestaltungen der Ober-fläche auszusührrn , meinen diese gläubigen Zweifler. —
Auch einige Gelehrte wollen Licht an diese Möglichkeitglauben, weil sie leider nicht zuerst auf den Gedankenkamen ! — Sie wollen die Karten des berühmten Schta-parelli als Zerrbilder hinstellen , in dem sie das scheinbareVorhandensein der doppelte» Kanäle durch Lichtbrechungenin unserer Atmosphäre erkläre». Alle Gelehrten, die sichnicht dieser Ansicht anschließen , find Phantasten , aber keineVertreter der exakten Wissenschaften I ? — Nun gut I — Siemögen recht haben ; aber selbst auf die Gefahr hin, zn dieserKategorie gezählt zu werden , erkläre ich mich als Anhängerder Theorie der künstlichen Kaualbildung auf Mars . —Warum ? — Weil ich durch meine Ueberzeugung dazu ge¬zwungen bin. Erstens steht man an einem und demselbenAbendrm Frrnrohrr sowohl doppelte, als einfache Kanäle, ja,dieKanäle wechseln sogar von Zeit zu Zeit ihre Stellung undverschwinden ab und zu ganz. Aber auch die Lage derKa-näle ist so zweckentsprechend, daß diese, von uns Menschenangelegt, nicht vernünftiger gewählt werden könnten . Der

und wird Deutschland nicht dulden, und Deutschlands Hal¬
tung werden eivflaßreichr Mächte der Konferenz ohne Zweifel
zu den ihrigen machen . Sollte Frankreich, waS wir zunächst
noch nicht glauben mögen, auf seiner Forderung beharren,dann wird die Konferenz allerdings unverrichteter Dinge
nach Hause gehen , vnd es wird der durch die Madrider
Kouvrutiou der 80er Jahre vereinbarte Zustand wieder in
Kraft treten. Kriegerische Verwickelungen find nicht zu be¬
fürchte » trotz England . Die Möglichkeit einer Verständigung
besteht aber noch.

Deutscher Weichstug.
Berlin, 10 . Februar.

Am Freitag war bereits der sechste Tag der sozial - j
politischen Erörterungen , aber erledigt wurde der Etat des!
Reichsamts des Innern noch nicht. Staatssekretär Graf j
Posadowsky teilte mit , daß ein Gesetz ansgearbeitet worden
sei, welches die Haftpflicht jedes einzelnen Automobilbefitzers
festsetze. Ein Gesetz über den Vogelschutz köane dem Reichs¬
tage vielleicht noch in diesem Sommer vorgelegt werden.
Abg. v. Oldenburg (kous.) kritisierte da« „ Zrittotschlagrn"
im Hause und griff den Staatssekretär Grafea Posadowsky
an, dessen Reden den Größenwahn der Sozialdemokratie
steigerten . Graf Posadowsky betonte , daß er sich in Nebrr-
einstimmun g mit dem Reichskanzler befinde , sonst würde er
keine 24 Stunden mehr auf seinem Posten verharren.

Berlin, 11 . Febr.Die Samstagsfitzuug wurde eingeleitet mit der Be¬
sprechung der sozialdemokratischen Anfrage» wegen des
Brandunglücks auf der Zeche „ Borussia " bei Dortmund,
trotzdem Staatssekretär Graf Posadowsky die Beantwortung
ablehnte, weil die bisherigen Untersuchungen auch nicht de»
geringsten Anhalt dafür ergeben hätten, daß dem Unglück
eine Außerachtlassung reichsgefttzlicher Bestimmungen zuGrunde liege. Abgeordneter Bömelberg (Soz.) fand die
Haltung der Regierung unverständlich und memte , daß die
Mühlen der Gerechtigkeit in diesem Falle auffällig langsam
mahlten . Ans der Zeche seien grobe Verstöße vorgekommenuud man scheue sich, die schmutzige Wäsche öffeullich zu
wasche» . Ein Reichsberggrsetz sei unerläßlich. AbgeordneterBeumer (ntlib .) bedauerte, daß nicht schon viel früher ei»
amtlicher Bericht über das Unglück veröffentlicht worden sei.Redner geriet mit dem Abgeordneten Hcffmarm (Soz ) in
ein Zwiegespräch, wobei er von letzterem dumm genanntwurde. Präsident Graf Ballrstrem rief Herrn Hoffmann,dem Herr Beumer seinen Sprachfehler ( „ Unterbrechen Sie
mir nicht ") vorgehalteu hatte, zur Ordnung . Abgeordneter
Lenzmann (freist Volksp.) bezeichnet« die auf der „ Borussia"
aufgedeckten Zustände als empörend. Die Erklärung des
Grafen Posadowsky bedeute eine Mißachtung der Arbeiter.
Leider gestatte die Geschäftsordnung nicht , die Sitzung auf¬
zuheben und den Reichskanzler zu zwingen , im Hause zu
erscheinen . Abgeordneter Giesberrs (Ztr .) kritisierte gleich¬
falls die Zustände auf der Zeche „ Borussia .

" Nach kur¬
zer weiterer Besprechung wurde diese beendet . Das Haus
vertagte sich . Montag : Fortsetzung der Etatsberatuug.

wüirtteiirbe *siZetze<r l
KammerderAbgeordneten. s

Stuttgart, 10. Februar.
In der heutigen Sitzung machte PräsidentPayer vor Tin- !

ans dem linken Globus ersichtliche breite , nach Osten einen
Bogen bildende Merresarm , wie auch die die Halbtosel
Heshemia und die Jusel Ausoaia und Hellas usw. um¬
schließenden Gewässer find natürlichen Ursprungs ; aber die
zwei einander kreuze, den Kanäle der Hellas und sie paral¬lelen Kanäle der Festländer, wie auch die drei Kanäle der
Jusel Thaumsta auf dem rechten Globus usw ., find Er¬
zeugnisse der intelligenten Marsbewohner . Die Kanäle finddarum auf Mars erforderlich, weil das Festland einen nur
durch schmale Gewässer unterbrochenen Gürtel bildet, der
den Meeresströmungen von den Polen nach dem Aeqnator
hinderlich ist.

Obwohl die Kanäle vorhanden find, kommt es vor,daß Laodstrrcken überflutet werden . Man merkt dies ander etwas dunkler gewordruru Farbe dieser Gebiete . Wie
würde es also auf Mars aussehen, wenn keine Kanäle exi¬
stierten I Zur Zeit der Schneeschmelze am Südpol würoe
z. B . die Insel Hellas sicher überflutet werden, wen» richtdie Marsbewohner einen Kanal in der Richtung von Süden
nach Norden angelegt hätten. Aber nicht , einmal mit diesemKanal allein waren die Erbauer zufrieden , sie bauten eine«
zweiten in der Richtung West - Ost, damit der erste bei star¬ker Wasserzufuhr nicht überflutet werden sollte. Weun sich
zuviel Wasser ansammelt, ist sowohl nach rechts als nachlinks Gelegenheit za dessen Ableitung geboten.

Aehnlich haben sie es bei der Insel Thaamsta aufdem rechten Globus gemacht . Dort gelaugt das Wasserdurch einen im Süden angebrachten Kanal in ei« natür¬
liches Binnenmeer, die Souuensee, und wird sowohl nachNordwesten als nach Osten abgeleitet. Nach Nordwrsteagelangt das Wasser in ein Binnenmeer im Lande Dädalia,und dieses Meer ist durch zwei sehr lange Kanäle mit dem
großen, zwischen dem 140. bis 180. Längengrad und 50.bis 60 . nördlichen Breitengrad liegenden Meer verbunden,welch' letzteres wiederum durch zwei Kanäle mit dem süd¬lich des Landes Memnoria liegende « Meere kommuniziert.Noch viele andere Kanäle find sehr geschickt und Praktischgebaut. Einige find bis zu 300 Kilometer breit ; anderewiederum nur 50 Kilometer ; ja, wahrscheinlich ist die ganzeMarsoberfläche von noch schmäleren Kanälen durchschnitten,die wir der großen Entfernung der Erde vom Mars wegennicht einmal mit den stärksten Teleskopen sehen können.Die Marsbewohner haben zum Ban der Kanäle nurzwei Dämme aufgeworfen, die sie je nach der gewünschten

tritt in die Tagesordnungdie Mitteilung , daß die in letzter Zeit
vielfach erörterte Frage, wie es mit dem etwaigen Stimm¬
recht des Prästdenten bei einer Abstimmung über eine Ver¬
fassungsänderung zu halte» ist, der staatsrechtlichen Kom»
Mission zur Entscheidung überwiesen worden ist. DaS HanS
setzte sodann die Beratung über die Anfrage des Zentrumsbetr. Klagen über die Eivkommensstenereinschätzung m einem
recht schleppenden Tempo uud im allgemeinen in wenig an¬
regender Weise fort. Obwohl die Verhandlungen 4 Stun¬den währten, kam man zu keinem Ende, da noch 7 Redner
vorgemerkt find. Aus der Debatte, die sich vor eiurm immer
mehr sich leereudeu Haus abspielte, läßt sich folgendes her«vorhebeu. Geklagt wurde auch heute mehrmals Über ein zuhohes Ansetzen der Normalsätze bei Berechnung des Ertragsder Landwirtschaft, und im Anschluß daran die Erwartungausgesprochen, daß die Zahl der Mustereinschätzungen ver-
mehrt werde , um den verschiedenen Verhältnissen ge-recht zu werden. Betont wurde wiederum dte Notwendig¬keit, dir Abzugsmögltchkeitru zu vermehren, so hinsichtlichder Nebeueiukommen von Frauen, der Familienverhälrntssevnd der Dieustaufwenduageu, um de» Zweck deS Gesetzes,die schwächeren Schultern zu entlasten, zum Ausdruck 'zubringen. Auch eine weitere Anwendung der Buchführungwurde empfohlen und den Leuten anS Herz gelegt, sich
nicht aus falscher Scham zn scheuen, ihre Schulden zwecks
Ziusenabzug anzugeben. Eine Bemängelung fanden die
Heranziehung der Jahrtagsstiftuugen zur Steuer und die
Einsichtnahme der Steuerwächter in die Schuldzinsuach-
weifuugeu auf de » Rathäusern , um Kapitalsteuerdefrau-datiouru ausfindig zu machen . Während sich diese Klagen
durchweg gegen di« Ausführung des Gesetzes richteten , wurde
dieses selbst nur von dem Abg . Keil kritisiert , der ihm erheblicheMängel, namentlich hinsichtlich ungenügender Berücksichtigungder Bodenbouität und damit der kleineren Leute , sowie einer
zu geringen Belastung der hohen Einkommen nachsagteund seine baldige Revision im Zusammenhang mit einer
weiteren Umgestaltung nuferer Steuergesetzgebung forderte.
Letztere Forderung stellte auch der Abg. Rembold - Gmünd,der im übrigen daS Gesetz als das Produkt von Kom¬
promissen , aber trotz seiner Schattenseiten als eine Wohltatfür daS Volk verteidigte, und zunächst genaue statistische
Erhebungen über die Wirkung dieser Gesetzgebung forderte.
Ministerialrat Dr. Ptftorius erwiderte hierauf, daß die
erforderlichen Einleitungen zur Aufstellung einer Statistik
schon getroffen seien. Keil gegenüber wieS er nach , daß
Württemberg mit 5 "/» den höchsten Steuersatz auf großeEinkommen in Deutschland hat. Er ging dann , wie dies
Präsident von Zeller schon vorher wiederholt getan hatte,
noch näher auf einzelne Ausführungen der heutigen Redner
«in. Es sprachen anßer den schon Genannten die Abg.Schmid-Befigheim (Vp ), Dambacher (Ztr.) , Krug (Ztr.),Speth (Ztr.), Reihliug (Bp .), Keßler (Ztr .), Locher (Ztr.)und Maier-RottweÜ (Ztr.) Mehrfach kam dte Ansicht zumAusdruck , daß nach Abstellung dieser Mißstände das Ge¬
setz sich gut eislebeu und die heutige und gestrige Aussprache
zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen werde. — Am
Dienstag nachmittag wird die Debatte fortgesetzt werden.
Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung steht außerdemdie erste Beratung des Gesetzentwurfs , betr. die Gewerbe-
und Handelsschulen. Schluß der Sitzung halb 2 Uhr.

Größe des Kanals mehr oder weniger voneinander entfernt
anlegten, Ein Kanal mit 300 Kilometer Breite verlangt
demnach ebensowenig Arbeit, wie einer mit etwa 10 Meter
Breite.

Wie ich mich selbst auf meinen früheren Reisen über¬
zeugen konnte , haben wir Menschen ebenso schwierige Ar¬
beiten ausgeführt . Ich denke namentlich an den Rheiu-
Rhouekanal, dessen Wasserspiegel auf laugen Strecke« da¬
durch , daß mau zwei Dämme aufaeworfen hat, 3 oder 4
Meter über der umgebenden Oberfläche steht. Hätten die
Erbauer diese Dämme 300 Kilometer voneinander entfernt
angeorduet, darm wäre die Arbeit dadurch nicht teurer ge¬worden, aber große Strecken Erde, die Fracht trügen, wären
überschwemmt worden, was mau natürlich vermeidet , sofernes nicht nötig ist. Die Marsbewohner haben aber in diesem
Falle keine aodere Wohl gehabt. Bei ihnen hieß es:
„ Besser einige fruchtbare Gebiete opfern, als das Ganze
durch die Wassermassea überschwemme » lassen . " Sie haben
recht gehabt. Hätten sie es nicht getan, so würden die
verheerenden Wassermasseu jährlich die Marsoberfläche,
wenn nicht gasz , so wenigstens zum größten Teil verödet
habe».

Die Marsbewohner konnten diese Arbeit nm so mehr
auf sich nehmen , als mau dort mit der gleichen Kraft das
Dreifache wie auf der Erde in derselben Zeit leisten kann;
alles ist ja dort dreimal so leicht als bei uns. Auch können
sie sehr Wohl über noch vorteilhaftere maschinelle Einricht¬
ungen verfügen oder verfügt haben, wodurch ihnen die Ar¬
beite» noch mehr erleichtert worden sind . . .

"
Diese Stichprobe dürfte die sympathische Literatur-

Kunst des schöngeistigen Gelehrten, der mit der TechniketueS
Bellamy die Darstelluugsknvst eines Bölsche uud Büchnereint, glänzend bewiesen haben.

Das Buch ist eine literarische uud buchhäodlerische
Leistung ersten Ranges, und Verfasser uud Verleger haben
sich durch die Herausgabe ein Verdienst erworben, indem
sie dadurch auch den minderbemittelte» wissensdnrstigeu
Volksschichten Gelegenheit geben , ein hochinteressantes Thema
kennen zu lernen, das jeden denkenden Menschen interessiert.
Die Verleger haben auch von vornherein mit einem M.sseu-
absatz großen Stils rechnen müsse» , sonst wäre es unmög¬
lich, so viel für den geringfügigen Preis zu bieten . Wir
wünschen , daß dieses verdienstvolle Werk „ Das Bach der
Saison 1906 " werden möge.



Fundes Nachrichten.
* Allevsteig, 12. Februar. De: gestrige Sonntag war

so recht rin Tag fröhlicher Schlittenfahrt. Der reichliche
Schneefall in letzter Woche , der fast überall im Schwarzwald das
Schleife» des Bahnschlitteu «ölig machte , sorgte für eine
gute Bahn nnd überall wurde der Schlitten aus der Re¬
mise gezogen , um hinauSzufahren in die prächtige Wiuter-
saudschaft bei lustiger Gesellschaft und lieblichem Schellen¬
geläute.

ff Ae «Ui»ge«, 11 . Frbr . Der evaugel. Arbeiterverein
Reutliugeu beschloß, mit den Brudervereiueu der Nachbar¬
schaft einen Gauverbaud zu grüuden und eine rege Agitation
zu entfalten. Ebeuso wurde beschlossen, dem nächsten Ber-
bandstag der evangelischen Arbeitervereine den Antrag zu
unterbreiten, daß künftighin auch Arbeiterinnen und Frauen
als Mitglieder ausgenommen werden können . Des weiteren
plant der Verein, den Ausbau seiner Organisation nach der
genossenschaftlichen Seite hin ins Auge zu fassen.

ff Keideuheim, 10. Febr . Zufolge eines Beschlusses
der bürgert . Kollegien, soll bei der kgl. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel beantragt werden, die hiesige höhere
Wrbschule wegen stetiger Abnahme der Schülerzahl aufzu-
hrbeu und dieselbe in eine Fachschule für Monteure und
Wrrkführer umzuwandelu. — Gestern wurde ein Mädchen
von einem Handschlitten überfahren und schwer verletzt.

ff Hieage«, 10. Febr. In der Gerberei G . Kuödler
wurde der Arbeiter Erleubuff von der Trausmisstou erfaßt,
so daß ihm gleich ein Fuß abgeuommeu werden mußte.
Der Verunglückte ist Vater mehrerer Kinder.

ff AMvge «, 10. Febr . Der von hier stammende Säger
und Förster Barth, welcher von der Strafkammer Tübingen
zu längerer Strafe verurteilt, dann aber flüchtig gegangen
ist, ist jetzt nach mehr als Jahresfrist wieder aufgetaucht
und hat stch in Bissirigen als Holzhändler avfgrspirlt . Nach
Verübung neuer Schwindeleien verschwand er wieder aus
der Ludwigsburger Gegend.

ff A !m, 10. Febr. Kapellmeister Kruse vom Jas . Reg.
127 begeht am Montag sein 25jähriges Dienstjnbiläum. Er
trat am 11 . Febr . 1881 beim 7 . Jägrrbat . tu Bückeburg
ei», war von 1883—1897 beim Grenadierregimeut 123
hier und bekleidet seither die Kapellmristeistelle im Inf.
Reg . 127.

ff Alm , 10. Febr. Gestern wurde in Neu-Ulm der
Kauomer Koz von der I . Kowp. des 1 . bayr . Fußort. Reg.
beerdigt, der an Genickstarre verstorben ist. Ein weiterer
Krankheitsfall an Genickstarre ist in der Garnison Neu-Ulm
nicht zu verzeichnen.

Ausländisches.
Durch die Sturmflut in Galati
nach den letzten Nachrichten 33Ü

* Ao « , 9 . Febr.
bei Messina wurde»
Häuser zerstört.

ff Der „ Lokalanz. " meldet aus Asm : Der Leutnant
Gaetano Wintiai vom 7 . Artilleriereg. in Pisa ging zueinem seiner Gläubiger Balestii und verlangte Prolongierung
eines Wechsels über 500 Lire. Balestii weigerte stch.ES kam zu einem heftigen Wortwechsel , der damit endigte,
daß der Oifizier deu Halsabschneider über den Haufen
schoß . Auf den Schuß eilte die Mutter Balestiis herbei.
Der Leutnant schoß sie durch das Herz. Er rutfloh und
wanderte nach Livorno, wo er verhaftet wurde. Mau
glaubt , es mit einem Irrsinnigen zu tun zu haben.

ff ßakänzaro, 11 . Febr . Heute früh 3 Uhr 45 wurde
hier ein 8 Sekunden dauerndes Erdbeben verspürt, das
an einigen Stellen Schaden aurichtete . Die Bevölkernug
ist in großer Erregung.

ff Moukeleone , 11 . Febr. Heute früh 3 Uhr 55 Mi»,
wurde hier eiu heftiges Erdbeben verspürt, das 4 Se¬

kunde» dauerte. Die erschreckte Bevölkerung hat die Häuser
verlassen.

ff Aaris , 11 . Februar . Mehrere Fiuanzbeamte haben
ihre Entlassung gegeben , weil die ihnen übertragene Ju-
veoturaufoahme in deu Kirchen ihrer religiösen Ueberzeng-
uug widerstreite.

* Aew-Aork , 10 . Febr . Zehn amerikanische Kriegs¬
schiffe langten bet Trinidad an . Präsident Castro gab den
Befehl, keinen Fremden in Venezuela landen zn lassen.
Gerüchtweise verlautet, eine Revolution gegen Castro sei im
Entstehen.

* Dmöa « (Natal), 10. Februar. Der Kafferuaufstaud
greift um sich und nordwärts nach Pietermarizburg über.
Das Zolaland befindet sich tatsächlich in offenem Aufruhr.
Die Denizulus rufe» durch Sendboten überall die Stämme
zur Berjagung der Weißen auf. Angeblich befinden stch
schon 80 000 Schwarze auf dem Krirgspfade. Es find
Verstärkungen von Marizburg nach Richmond und ebenso
aus Transvaal nach Mitteluatal telegraphisch herbefohlen.
Die Garnisonen in Natal find völlig ungenügend. Ein
Umsichgreifen des Aufstandes nach der Kapkoloute wird
gleichfalls befürchtet . Die Lage ist doppelt kritisch ange-

Aus Deutsch-Südwestafrika.
* Aerliv , 10. Febr. Mit Isaak Witboi, dem Sohne

und Nachfolger Hendriks, stellten sich, wie nunmehr festge-
stellt ist , 76 Leute , darnuter 40 Männer mit 19 Gewehren.
Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen betrug am 5 . Febr.
13,040 Köpft, darunter 10,677 Hereros, unter denen stch
2720 Männer befauden, sowie 2300 Hottentotten, darunter
730 Männer . Ja der Walfischbai schifften stch am 29.
Januar 198 Hereros ein, darunter Kapitän Michael von
Omarurn mit 82 Männern ; sie find als Miuenarbeiter nach
Kapstadt aogeworben worden. Der Abtransport der zur
Zeit in Gideon und Keetmannshoop befindlichen , am Kriege
beteiligt gewesenen Witbois and Veldschoeudragernach Wind¬
huk Hai begonnen ; die Ueberführuvg dieser Hottevtotten-
stämme nach Norden ist auS politischen Gründen , haupt¬
sächlich aber wegen der im Süden bestehenden Verpflrgungs-
schwierigkeiten erforderlich.

Die Lage in Rußland.
* Aetersönrg , 10. Febr . Nach Meldungen der .Times*

habe» unter deu Offizieren und Mannschaften der „ Schwarzeu-
Meerflotte" in letzter Zeit neue M e u t e r e i e u stattgrfuoden." Sewastopol , 10 . Februar. Der Oberbefehlshaber der
Schwarzen-Meer-Flotte Admiral Tschukniu wurde gestern
in feinem Kabinett vo « einer tt«beka»«te « Fra«
durch vier Schüsse schw r verwundet . Die Täterin,
die . wie die Ermittlungen ergaben, von auswärts einge¬
troffen und in einem Hotel abgestiege» war , wurde von
einem Wachtpostengelötet.

* Kntais , 10. Febr. Hier find viele Läden zer¬trümmert und 15 eingeäschert worden. Unter
der Bevölkerung herrschtPanik.

Die Marokko Konferenz.
ff Madrid , 11 . Febr . Die Blätter bringen Besprech¬

ungen über Berliner Telegramme über angebliche
Schwierigkeiten, die sich auf der Konferenz in Al-
geciras gezeigt hätten. Der „ ElHeraldo " spricht die Hoff¬
nung aus, daß die Polizeifrage die Konferenz nicht in eine
kritische Lage bringen werde , und daß die Sitzungen in
Ruhe ihren Fortgang nehmen werden. Die „Epoca " be¬
merkt, daß die amtlichen Kreise mit ihrer Ansicht zurückhal¬
ten . Der „ Jwparclol" sagt, der Ministerpräsident Moret
erwarte Nachrichten von Herzog von Almodovar, um sich
eiue Meinung über den Gang der Konferenz zu bilden.

* Akgeclras , 10. Febr. Heber die heute Vormittag
stattgehabte Konfcrevzsttzung , welche zwei Stunden dauerte,wurde folgender amtliche Bericht ausgegeben : Dir Konfe¬
renz, die zuerst in offizieller Sitzung zasammentrat, hat von
der Antwort des Magzea auf die Mitteilung der projektier¬ten Regelung der Unterdrückung deS Wsfftnschmuggels
KeuutuiS genommen. Da die Mitteilung in französischer
Sprache abgefaßt war , hat die Konferenz im Einverständ¬nis mit ded marokkanischen Delegierten ihre Prüfuvg auf
so lange vertagt, bis ihr der arabische Wortlaut vorgelegt
ist. Die marokkanischen Delegierten erklärten, daß sie las
bereits von deu anderen Delegierten einstimmig angenom¬
mene Prinzip der Vergebung der öffentlichen Arbeiten auf
dem Submission- Wege und zwar ohne Unterschied der Na¬
tionalität ebenfalls aauähmen , ferner ebenso das Prinzipdes Opium - und Haschifchmonopols, im Falle, daß
dieses zur Einführung gelangen sollte . Die Kouferenz
hielt daun eiue Kommisfionsfitzung ab und begann in dieser
die Prüfung deS Vorentwurfs betri ffend die Errichtung einer
Spezialkasse, in welche die Einnahmen aus den Zuschlägen
zu den gegenwärtig bestehenden Einfuhrzölle» fließen sollen.
Die Kouferenz hat sich im Prinzip damit einverstanden er¬
klärt, daß die Kapitalien dieser Kasse au eine Staatsbank
abgeführt werden dürften, deren Errichtung im Koufermz-
programm vorgesehen worde" ist. Das diplomatischeKorps
in Tanger wird im Einvernehmen mit dem Magzen daS
Programm der im allgemeinen Jutereffe des Handels zur
Verbesserung der Hafenanlagen vorzunehmeodcn Arbeiteo
feststtzeu und diese Arbeiten sollen ohne Unterschied der
Nationalität auf dem Subm sfionswege vergeben werden
und die Ausgaben für sie aus dieser Spezialkasse bezahlt
werden . Das Redaktionkkomitee hat deu Auftrag erhalten,
aas diesen Grundlagen einen Entwurf auszuarbeite», welcher
der Konferenz tu der nächsten Sitzung unterbreitet werden soll.
Die Konferenz erörterte sodann iken Vorentwurs der
Regelung der Zollerhebung und der Unterdrückung des
Schmuggels im Allgemeine ». Die einzelnen Artikel dieses
Entwurfes haben Anlaß gegeben zu einem Meinungsaus¬
tausch, der dem Rrdakttonskomitee als Grundlage dienen
soll für die Ausarbeitung der Vorlage , die dann der Kon¬
ferenz zur Beschlußfassung vorgelegt werden soll. Die Vor¬
lage setzt praktische Maßnahmen fest , die dazu dienen sollen,
die regelmäßige Zollabfertigung der fremden Handelsgüter
zu sichern , nnd ferner die bei der Hinterlegung derselbenin
den Zollniederlagen erforderlichen Garantien . Weiter steht
der Entwurf eine Vereinheitlichung der Strafen für die
Schmuggler vor, der Verhängung der Kovsnlarcrerichtsbar-
keit Vorbehalte » werden soll . Zar Prüfung der Einzelheiten
dieser verschiedenen Fragen vertagte stch sodann die Konferenz
auf Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

Handel u«v Berkehr.
* VeirracH , S. Febr . Nach längerem Zögem der Sägwerkbesitzer

ist nun auch hier der Holzmarkt errichtet worden . Die Preise für das
Langholz gestalten sich außerordentlich günstig für die Produzentenund haben ihre höchste Höhe wohl noch nicht erreicht. Der Versuch,die Holzproduzenten durch künstliches Zurückhalten der Nachfrage und
Rtngmacherei in Angst zu setzen und zu voreiligem Verkauf zu bringen,
ist fehlgeschlagen und schon jetzt werden auch für Tannenlangholz
Preise bezahlt , wie sie in früheren Jahren nur für die schönen Forchender Gegend als genügend angesehen wurden . (N . T.)* WStenvacH O .-A. Calw . (Holzpreis .) Die Gemeinde hat am7. ds . 129 des staatlichen Taxpreises für ' / , Forchen , V- Tannen
gelöst.

X Won Her oberen Donau , 10. Febr . Die Holzverkäufehaben nunmehr ihren Anfang genommen . Die Preise für Brennholz
stehen ziemlich hoch . Tannenholz -Scheiter stehen im Preise so hochwie Buchenholz -Prügel . Tannenholz wird seit neuerer Zeit immer
mehr zur Fabrikation des Papieies verwendet , weshalb diese Holz¬
gattung auch weit höhere Preise erzielt als in früheren Jahre ». Bu¬
chenholz gilt 9— 10,50 Mk . , Tannenholz 8— 10 Mk ., Papierrollen8 —9 Mk. je per om.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Altensteig.

Zu dem am

Smstag, 17. ds. Mts.
abeud« 7 Uhr

im Gasthof zum „Goldene « Ster «"
hier stattstudeoden

Kssfti -Isll ^
wird jedermann, insbesondere die an unserer.
Standartenweihe beteiligten Festdamen,
freundlichst eingelade ».

Richtmitglieber zahle « SVPfg.
Eintritt , kostümierte Ntchtmitglie-
der habe« freie» Zutritt , Mützen
sind au der Kasse zn habe».

Der Ausschuß.

lUctiügk Vgrlretersoeben vir unter sedr AünstiAen
LoäivAnvAon kür unsere vorrÜSl.palwi-LÜer mit 2V? ^utir, prima tläkmasvkinen m . 6 4skr Ouruntie,Vkssoli- , Wring- , liilangel- unä 8utterms8vbinen mit voller Ourantiesu su88erorüentlieiibilligen preßen.

„Spurt" IV>S8vkinen u . pakrraÜErlte 6borin8l<i 6 . m. d . li . , kerlin ll . 24
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zu bekannt billigste « Preise«

Bei Mehrabuahme entsprechend
billiger.
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Kleiderstoffe
in reicher Auswahl
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W . Aieker '

sche Aschdrrckrrei.
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Alte « steig -Sterbt.

Ovtsstertttt
für die gewerbliche Fortbildungsschule

mit Zwangsbesuch.

Auf Grund der W 120, 139i, 142 und 150 Z . 4 der
Gewerbeordnung für das deutsche Reich in der Fassung vom
26 . Juli 1900 (R . G. Bl. S . 871 ff.) wird nach Anhörung
des Gewerbeschulrats und des Gewerbevereins, sowie be¬
teiligter Gewerbe - und Handeltreibender und Arbeiter mit
Zustimmung des Bürgerausschusses für den Gemeindebezirk
Altmsteig - Ltadt Nachstehendes festgesetzt.

8 i.
Alle im GemeindebezirkAltensteig -Stadt wohnhafte» oder dort

in Stellung befindlichen männlichen Gewerbe - und Hrudlnugslehrlinge und
Gehilfen find bis znm Ablauf des Kalenderjahrs , in welchem sie das 17.
Lebersjahrvollenden , verpflichtet , die hier errichtete gewerbliche Fortbildungs¬
schule an den festgesetzten Tagen und Stunden zu besuchen und am
Unterricht in den nicht zur Wahl gestellten Fächern trilznuehmen.

Die Verwaltung und Leitung der Schule kommt nach Maßgabe
der von der Kommission für die gewerblichen Fortbildungsschulen er¬
lassene» Bestimmungen unter Aufsicht dieser Kommission einem Schulrat
(Gewerbeschulrat ) und dem Schulvorstand zv.

82 .
Schüler, welche im Lauf des Schulhalbjahrs mit Rücksicht auf den

Ablauf d s Kalenderjahrs , in welchem sie das 17 . Lebensjahr vollenden,
entlassen werden müßte », können auf Ansuchen schon bei Beginn dieses
Halbjahrs von weiterem Schulbesuch befreit werden.

Der Schulvorstand kann beim Nachweis derjenigen Kenntnisse , deren
Aneignung daS Lehrziel der Anstalt bildet, Befreiung vom Besuch der
Schule oder einzelner Fächer gewähren.

Außerdem find nach ß 120 Abs. 3 der Gewerbeordnung vom Be¬
such der Schule diejenigen vcsrcit, welche eine Javnngs - oder andere
Fortbildungsschule oder Fachschule besuchen, sofern der Unterricht dieser
Schule von der höheren Verwaltungsbehörde — der Kommission für die
gewerblichen Fortbildungsschulen — als ein ausreichender Ersitz aner¬
kannt wird.

Eine vollständige oder teilweise Befreiung aus anderen Gründen
kann nur mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen
Fortbildungsschulen zugelassen werden.

8 3.
Der Besuch der Schule oder einzelner Fächer kann von dem Schulrat

mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen auch nichtpflichtigen Personen gestattet werden . Dieselben unter¬
stehen der Schulordnung tu gleicher Weise wie die ordentlichen Schüler.

8 4.
Der Betrag des von dev Schülern zu entrichtenden Schulgelds

wird von dem Schulrat unter Zustimmung der bürgerlichen Kollegien
und mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen festgesetzt.

B L7.Ü «W,
tröffe« i» Dualität u«d eleganter Ausstattung.

ssss
Wen« Sie eine wirklich gute W

kaufen wollen, so besichtigen Sie M
zuerst ^

« reit » Lergev W
in Gritzner -Rähmaschine « . Lei
Sie werden finden, daß dies,?
Gritzoer-Nähmaschine alle andern A!
Fabrikate übertrifft. an

Gritzuer- A
Nähmaschinen V

sticke« , stopfe», « äheu vor 8S
uud rückwärts, find ««über - A

U wiWW». AtteirsteiA.
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Dar Hauswesen
dargrstellt in Briefen an eine Freundin mit Beigabe eines vollständigen

Usehbucher
von Marie Susanne Kübler , sowie

Vs « ZIÄMln KM
von Friedr . Luise Löffler

Nk . 3 — -
ist stets vorrätig zu haben in der

W . Meter Men Buchhandlung.

DaS Schulgeld ist im voraus — bei der Anmeldung — za
bezahlen ; eine Rückerstattung bei vorzeitigem Austritt oder bei Ausschluß
findet nicht statt.

Bedürftigen und würdigen Schülern kann daS Schulgeld ganz oder
teilweise erlassen werden.

8 5.
Die Lehrherren und Arbeitgeber haben ihre schulpflichtigen Lehr¬

linge und Gehilfen spätestens am 3 . Tag nachdem sie dieselben ins Ge¬
schäft ausgenommen haben, schriftlich beim Schulvorstand avznmelden
und in gleicher Weise spätestens am 3 . Tag, nachdem sie dieselben aoS
dem Geschäft entlassen haben, wieder abzumelden.

§ 6 .
Die Lehrherren und Arbeitgeber, sowie die Eltern uud Vormünder

von Schulpflichtigen haben diesen die zum Besuch des Unterrichts er¬
forderliche Zeit zu gewähren, sie zu einem geordueteu Schulbesuch aazn-
halten und denselben zu überwachen.

Die Lehrherrs und Arbeitgeber haben insbesondere auch dafür zu
sorgen , daß die schulpflichtigen Lehrlinge und Gehilfen rechtzeitig und
soweit erforderlich gereinigt und umgekleidet zum Unterricht kommen
können.

Erkrankungen von Schülern haben die Lehrherra oder Arbeitgeber
sofort dem Schulvorstand avzuzeigen . Desgleichen haben dieselben , wenn
sonstige Gründe geschäftlicher oder häuslicher Art die Zurückbehaltung
eines Schülers vom Unterricht notwendig erscheinen lassen , hiezu recht¬
zeitig die Erlaubnis des Schulvorstands eiuzuholeu.

8 7.
Die Schüler müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichts¬

stunden rechtzeitig einfinden und dürfen, soweit sie nicht nach tz 6 Abs. 3
entschuldigt stud , den Unterricht weder ganz noch teilweise versäumen;
überhaupt find fie verpflichtet , die Bestimmungen der für die Schule er¬
lassenen Schulordnung zu befolgen.

88.
Zuwiderhandlungen der Lehrherru und der Arbeitgeber, sowie der

Eltern und Vormünder von Schulpflichtigen gegen die Bestimmungendes
Statuts werden ans Grund von tz 150 Z . 4 der Gewerbeordnung bestraft.

Verfehlungen der Schüler gegen die Schulordnung werden mit
denselben Schulstrafeu, wie fie in tz 10 der Ministerial -Verfüguog vom
10 . März 1895 für die Schüler der allgem. Fortbildungsschule festgesetzt
find, bestraft, wobei an Stelle der Ortsschulbehörde und des Ortsschul¬
aufsehers der Schulrat und der Schulvorstand treten.

In gröberen Fällen kann gegen die Schüler die Strafbestimmung
von tz 150 Z . 4 der Gewerbeordnung zur Anwendung gebracht werden.

Außerdem kann der Schulrat bei einem groben Vergehen einen
Schüler aus der gewerblichen Fortbildungsschule auLschließeu , sofern er
dies zur Aufrechterhaltung der Schulzucht für erforderlich erachtet.

Vorstehende durch die Beschlüsse der bürgerlichenKollegien
vom 15 . Novbr. 1904, 22 . August 1905 und 13./14. Dezbr.
1905 festgesetzte m d von der K . Kreisregierung Reutlingen
mit Erlaß vom 29 . Dezbr . 1905 Nr. 9084 genehmigte orts¬
statutarische Bestimmungen werden hiemit veröffentlicht.

Den 9 . Februar 1906.

Sta - tschu« h.-Amt : !
W «II«r.

Wie entstand
Weltall «nd Menschheit?

Hat Gott die Welt aus dem Nichts geschaffen?
Hatten die ersten Mensche ^ , Adam und Eos,

keine Vorfahren?
VonWilly PetersonKinberg.

Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln , Karten,
Beilagen uud Textabbildungen.

Erstes bis fünftes Tausend . — Großoktav 300 Seiten.
Preis broschiertnur Mk. 2 .—, schön gebunden Mk. 2 80.
Die Anschaffung des Buches , das auf solider, wissenschaftlicher Grund¬
lage beruht, ist wegen seiner gemeinverständlichen Darstellung , ver¬
bunden mit einem beispiellos billigen Preise, jedermann zu empfehlen.

Zu beziehen durch die W . Riekerftche Buchhandlung , Alteufteta

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Dameukleiderstoffen
in Wolle , Halbwolle und Banmwolle

Herreuklriderstoffen
in Buxkin , engl. Leder und Hosenzeuge

. sämtlichenA Aussteuerarlikeln LAettfedern
sämtlichen

H Wollmare«. Z)
Solide Werve. - Billige Hveise.

Altensteig.
Nächsten

Mittwoch, den 14. d. M.
vormittags 1« Uhr

kommen im Gasthof znmAdler hier
gegen Barzahlung zum Verkauf

Sofa, Sessel, Bettladen
Bettrost , Tischchen etc.
und verschiedene Bücher.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

wshirrrirg
mit 7 Zimmern , Badzimmer, Küche
und Speisekammer in einem Stock,
nebst Keller und Bühnenraum hat
bis 1 . April oder später z« ver¬
miete«

G . Schneider.
Sptelberg.

Einen neuen zweispäunigen

hat zu verkaufen
Christian Oesterle

Wagner.

Altensteig.
Ein kräftiger

Irrirge
welcher Lust hat , dieBrauerei zu
erlernen, findet aufs Frühjahr gute
Lehrstelle bei

Dieterle z . Stern.

Altensteig.

Kehriiugsgrsuch.
Ja « einemEise «-. Spezerei»

und Far - Wareugefchäft tst für
einen junge « Man « ans achtbarer
Familie ver Frühjahr er« e Lehr¬
stelle offen. Kost und Wohvuag
im Hause . Bedingungen günstig.

LP . Veevi
Eisenhandluug.

Konditor¬
lehrling

gesucht.
Sohn achtbarer Eltern , welcher

Luft hat, die Konditorei zu er¬
lernen, nimmt nach der Konfirmation
in die Lehre bei gründlicher Aus¬
bildung und guter Behandlung.

Fr . Hammel
Konditor

Freudenstadt.

Mte
probiere» Sie eivmal A.
Dieteri <hs

Mühee-Bollbous
in Paketen L 10 und 20 Pfg.

in Flacons L 50 Pfg.
anerkannt vorzüglichstes Hans-
und Vorbeugungsmittel gegen
Huste«, Krampfhuste »,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bei Herrn

Chr. Bnrghard jr.
Ar . Alaig , Conditor

Altensteig.

» ZUIVOI
ist ein zartes , reines Kesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Geint.

Alles dies wird erreicht durch:

Aeckmpfttd -Wkuunl-Heife
v. Wsrgruann ä- Ko . . Htadebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
d St . 80 Pfg . bei: Apotheker ScHiker.

Gestorbene.
Nagold : Christine Rauser geb. Stöhr,

67 Jahres
Stuttgart : Richard v . Fischer -Jhingen,
Stuttgart : August v. König-Warthausen,

74 Jahre.

!

4


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

